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Einladung MM Abonnement.
Zu Neubestellungen auf die Monate Mai und

Juni h 12 kr . erlauben wir uns ergebenst cinzuladen . Die¬
selben können jetzt schon auf unserem Comptoir . Spital¬
straße 48, gemacht werden , und werden die noch erscheinenden
Nummern des Monats April in diesem Falle den Bestellern
grati- verabfolgt.

Auswärtige Bestellungen für die Monate Mai und
Juni «erden von sämmtlichen Postanstalten entgegengenvmmen.

Die Expedition der „Karlsruher Nachrichten."
Spitalstraße Nr . 48 .

Die Karlsruher Nachrichte » Habe« sich , ohne
einer spezielle« Partei anzngehören , die Aufgabe gestellt ,
die Beseitigung jeglichen Mißstande- auf lokalem Gebiete
unbeirrt und furchtlos wie bisher zum Nutzen der Ge-
sammt-Eiuwohnerschaft anzustreben. Die fortwährend au -
wachsende, neuerdings besonders erfreuliche Zunahme der
Abonnentenzahl gibt uns die beruhigende Gewißheit , daß
unfern ernsten Bestrebnugen vielseitige Würdigung zu
Theil geworden . Hochachtungsvoll

Die Redactio«.
Lokal -Uachrichte «.

— Ueber die Darlehen - - Kaffe« - Scheine der hiesigen
Bersorgung - anstalt ist neuerdings mehrfach die irr-
thümliche Ansicht geäußert worden , es stehe eine Entwerthung
fraglicher Scheine aus dem Grunde zu befürchten . weil be-
sagte Werthpapiere inskünftig von den Staatskassen nicht
mehr in Zahlung angenommen werden. Demgemäß wird in
verschiedenen Blättern auf die betreffenden gesetzlichen Bestim¬
mungen aufmerksam gemacht und dürfte das Publikum mittelst
nachstehender Erläuterung ohne Zweifel eine- Befferen belehrt
werden : „Zufolge der im Gesetze vom 29 . Juli 1870 enthal¬
tenen Bestimmungen ist die Versorgungsanstalt feit 1 . Juli
v . I . verpflichtet , ihr vorgelegte Scheine gegen Baar umzutau¬
schen . Diese Verpflichtung hört nach eben demselben Gesetze
mit 31 . Dezember 1877 auf , bis zu welchem Zeitpunkte von
einer Entwerthung oder auch nur irgend einem Verluste in
Bezug auf das angeführte Papierglld keine Rede sein kann, da
die Versorgungsanstalt für die in Umlauf befindlichen Scheine
immer mindestens doppelte- Unterpfand in Obligationen hat .
Nach demselben Gesetze hörte die Annahme der VersorgungS-
anstalt^Icheine mit 31 . Dezember 1872 bei den Staatskassen
auf, so daß also die Nichtannahme von Seiten dieser Kassen
einfach eine Folge des Gesetze« und nicht etwaiger Verringe¬
rung deS WertheS oder der Sicherheit jenes PapiereS ist . "

— Der MiinnerhilfSverei « verfügte am Anfang dieser
JahreS über ein reines Vermögen von 10,461 fl. 32 kr . und
zählte am 1 . Mai d. I . 237 Mitglieder , eine Zahl , welche
sich neuerdings erheblich vermehren dürfte, nachdem hierzu mit-
telst besonderen Rundschreibens eine größere Anzahl Personen
eingcladen wurden . Es ist zu wünschen , daß dem Verein,
welcher so edle Zwecke verfolgt, wenigsten « dir, nur 1 fl. Jah¬
resbeitrag erfordernde pekuniäre Betheiligung Derjenigen zu-
gewendet werde , welche nicht als aktive Mitglieder thätig sein
können .

— Nächsten Donnerstag den 1 . Mai , zugleich Jahres¬
tag des 25jährigen Bestehens, beabsichtigt der Elisabethen¬
verein seine jährliche Generalversammlung Nachmittag» 3 Uhr
im Hause Nr. 44 der Etephamenstraßr abzuhalten. — Die

Mitglieder und Freunde des hiesigen Altkatbolikenver -
eins find auf nächsten Montag Abend halb 8 Uhr in den
Saal des Hotels Stoffleth (weißen Bären) zu einer Versamm¬
lung emgekaden . — Da» vierte Concert deS Philharmoni¬
schen Verein » findet nächsten Montag Abend 7 Uhr im
großen Museumssaale statt. — Der Aktienverein der
Karlsruher Grwerbrbank hat auf Dienstag den 29.
April eine Generalversammlung onberaumt . DaS RechnungSer«
gebniß vom 1 . Mai bi« ZI . Dezember 1872 , der Antrag de»
Vorstandes auf Vermehrung deS Aktienkapitals , Ergänzung?»
wahl der Vorstandes und Neuwahl de» AufsichtSrathe» sind
als Tagesordnung festgesetzt.

— Die Ausschuß-Sitzung de- StädtetageS ist auf Sonn¬
tag den 11 . Mai vertagt worden .

— Im Bahnhofstadtthril wird demnächst «ine Apo¬
theke errichtet, was um so freudiger zu begrüßen ist, als der
Mangel einer solchen schon öfters fühlbar wurde , auch ein scho»
längere Zeit Hierselbst ansäßiger Arzt , Herr vr . Spuler seit
16 . Oktober v. I . sein« Wohnung in die Bahnhofstraß « Nr.
17, 8. Stock verlegt hat.

— Schulpflichtige Kinder , welche in die kath. Stadt¬
schule eintrrten sollen , habe» sich am Montag den 5 . Mai,
an welchem Tage da- neue Schuljahr beginnt , Morgen- 8 Uhr
in Begleitung eine- erwachsenen Familiengliedes im Schulhause
einzufinden.

— Der neue Adreßkalender soll nachverzeichnete , für
Jedermann wiffenSwerthe, hoffentlich möglichst genaue Mitthei¬
lungen umfassen:

1 . Abtheilung . Genealogie d«S Großh . HauseS . Hofstaat.
Civilstaat , soweit die Stellen in Karlsruhe befindlich . Militärbe¬
hörden. Kaiser ! . Post- und Telegraphenbebördcn. Städtische Be¬
hörden . Geistlichkeit. Sanitätspersonal . Lehranstalten. Oeffent -
licb« Anstalten und Vereine . Berzeichniß der Boten nnd Fuhrleute.
Zeitungen, Zeitschriften mit Angabe des Erveditionslokal« , Jnser -
tionStarif und Zeit der Jnserataufnahme . Die wichtigsten Bestim¬
mungen über den Postverkchr im In - und Ausland nach den Mit -
theilungen der kais . Oberpostdirektion. Verzeichniß der Briefschaltcr.
Das Gleiche für den Telegraphenverkehr nach den Mittheilungen
der kais . Telegraphendirektion. OrtSpolizeiliche Verordnungen , zu -
sammengcstellt von Großh . Bezirksamt. Tarife für Droschken,
Dienstmänner, Holzmacher rc . Eisenbahnfahrplan. Wechselstempel-
tarif . Geschäftsanzeiger . Inserate auf farbigem Papier . 2: Ab¬
theilung . Alphabetisches Berzeichniß der Einwohner mit Angabe
der Wohnung. Berzeichniß der Häuser nach Straßen geordnet, mit
Angabe deS Besitzers und der Bewohner derselben . Berzeichniß der
Geschäfts - und Gewerbetreibenden.

Im GefchäftSanzriger werden die jedenfalls erfolgreichen
Inserate mit 3 fl. pro viertel Seite , mit 5 fl. für die halbe
Seite und mit 8 fl. für die ganze Seite berechnet . Eine
recht rege Theilnahme ist dem loben-werthe» Unternehmen um
so eher zu wünschen , als der Mangel eines ausführlichen
Adreßbuches dessen endliche Herausgabe besonders wünfchenS -
werth mochte.

— Mit der Herstellung deS Bahnüberganges beim
ehemaligen Ettlinger Thor wird «S nun Ernst. Letzten Frei¬
tag ist mit den Grabarbeiten für die Fundamente begonnen
worden. Wie man hört , soll daS Werk in monumentalem
Styl mit reich«» architektonischer Ausschmückung erbaut werden,
und würden stch die DoranschlagSkosten für Steinhauer- und
Eisengußarbeit allein auf ca. 30,000 fl. belaufen.

— Donnerstag AbeiÄ sahen wir einen Möbelwagen
in die Blrichstraße «inbiegen, und neugierig , p)ie es im dortigen
Morast « dom schwerfälligen Fuhrwerke ergehen werde , folgten
wir demselben und sahen richtig alsbald nach den ersten Schrit-
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len das Gefährt in den Schlamm einfinken und schmählich da¬
rinnen stecken bleiben . Durch Vorspann von 2 weiteren Pfer¬
den gelang es unter großen Anstrengungen dem nun vier¬
spännigen Fuhrwerke sein Ziel zu erreichen , wobei eS auf die
unschuldigen Pferde tüchtige Hiebe regnete. Beim Durchwaten
der stiefmütterlich behandelten Sumpfstraße wurden wir von
verschiedenen Bewohnern dringend um Veröffentlichung des
Mißstandes gebeten und uns für heutige Nummer eine öffent¬
liche Beschwerde nachträglich eingesandt . Wir haben uns au¬
genscheinlich von den schreienden Uebelständen überzeugt, unter
welchen £ ie Bewohner der neu angebauten Bleichstraße zu lei¬
den haben-und konnten nicht umhin , Vergleichungen anzu¬
stellen , wie dringend nothwendig eine , wenn auch nur provi¬
sorische Herstellung dieser Straße wäre, gegenüber den Ber-
schönerungsversuchen auf dem Akademieplatze , die wir als un-
nöthiq bezeichnen müffen , so lange noch andere Straßen in
solch schauderhaftemZustande betroffen werden. Wohl wiffend,
daß nicht Allem auf einmal abzuhelfen ist . erlauben wir uns
dennoch die Ansicht zu äußern : „ erst das Nothwendige , dann
das Angenehme und zuletzt das Ueberflüsfige!"

— Wir freuen uns , unsere Leser auf einen bevorste¬
henden Kunstgenuß einstweilen aufmerksam machen zu können.
Herr Kapellmeister Lux von Mainz , bekanntlich ein eben so
tüchtiger Componist als Meister im Orgelspiel, beabsichtigt An¬
fangs Mai ein Concert in der hiesigen Schloßkirche zu veran¬
stalten, in welchem außer Compofitionen von Bach eigene Be¬
arbeitungen (Ave Maria von Schubert; 0 sanetissima) zur
Aufführung kommen werden ; das gewünschte Interesse des
Publikums dürfte dem Concerte , dem „wunderschönen Monat
Mai" zum Trotz , um so weniger fehlen, als wir hier bezüg¬
lich der Leistungen auf der Orgel eigentlich verwöhnt find .

— Mittwoch Abend 10 Uhr wurde ein auf dem Nach¬
hauseweg begriffenes Dienstmädchen in der Bahnhofstraße von
einem mittelgroßen, bartlosen, preußisch redenden Infanterie-Un¬
teroffizier zu einem Spaziergang aufgefordert , und als sie sich
dessen weigerte , zu Boden geworfen . Der Angreifer hielt ihr
den Mund zu und schlug sie derart mit Faust und Säbel¬
scheide, daß mehrfache Spuren der brutalen Mißhandlung noch
andern Tages, als uns daS Mädchen im Aufträge ihrer Herr¬
schaft den , glücklicherweise vereinzelten Fall zur Veröffentlichung
mittheilte, an ihrem Kopfe sichtbar waren . Auf den Hilferuf der
Mißhandelten , welche durch herbeigeeilte LeUte blutend nach
Hause geführt wurde, entfloh der Angreifer.

— Vorläufiges Wochen - Repertoir. Sonntag : „Der
Freischütz .

" Dienstag : „Die Karlsschüler . " Mittwoch (in Ba¬
den ) : „ Die Nachtwandlerin . " Donnerstag : „Adelaide. "

„Or-
a pheuS. " Freitag : „Hans Lange."

Oeffentlicher Lprechsaal.
* Sie haben jederzeit bereitwilligst Ihre Spalten geöffnet ,

wenn eS galt , lokale Uebelstände zu rügen . So hören Sie
denn auch den Nothschrei der Bewohner der Bleichstraße , die
nun von Monat zu Monat darauf warten , daß eS dem löbl.
Gemeinderath gefallen möge , die Fahrbarmachung der Straße
in Angriff zu nehme » . Kamme man selbst und überzeuge man
sich von dem Zustand unserer Straße , in welche kein Kut¬
scher sich überreden läßt , sein Rößlern zu lenken und welche
unsere Doktoren nur zu Fuß passiren , da sie befürchten müs¬
sen, mit ihrem Wagen im Schlamme oder Vertiefungen stecke »
zu bleiben oder umzuwerfen. Es wird doch sonst so viel zur
Verschönerung der Stadt von Seiten brS Gemeinderaths ge-
than , warum zögert man gerade in diesem Fall , wo eine
schleunige Inangriffnahme am allernothwendigsten wäre, denn
wenn vor Eintritt der warmen Sommertage der Schlamm und
Sumpf nicht beseitigt ist, so müssen in der Bleichstraße Mias¬
men entstehen , welche es unmöglich machen , länger darin woh¬
nen zu bleiben . Vielleicht sieht sich, gelegentlich einer Spaziergangesim Sallenwäldchen ein Mitglied der Gemeinderaths durch diese
Zeilen veranlaßt , einen Blick in die Bleichstraße zu werfen.
Geschieht dies , so dürfen wir gewiß auf seine Unterstützung un¬
seres hierdurch in - Anregung gebrachten Wunsche » zählen.

Einige Bewohner der Bleichstraße .

+f Die Thatsache, daß die Hausfrauen Heidelbergs sich
geeinigt haben , die Beschaffung ihres Butterbedarfs zum
täglichen Verbrauche so lange hinauszuschieben, bis die Händ¬
ler, (diese vorzugsweise) sowie die ländlichen Verkäufer sich
entschloffen hätten , die Butter zu einem mäßigeren Preise
abzugeben und dann erst wieder einkauften, als der normale
Preis wieder eingeführt war , hat dortselbst gute Früchte ge¬
tragen . In Folge hierauf erließ das dortige Bezirksamt eine
polizeiliche Anordnung , wornach auf Grund § . 29 des Poli¬
zeistrafgesetzbuches das Aufkäufen von Lebensmitteln durch Zwi¬
schenhändler vor 11 Uhr Vormittags bei 100 fl. Geldstrafe
verboten ist . Wäre dieser § . 29 deS betreffenden Gesetzes nicht
auch für Karlsruhe anwendbar ? (Gewiß ! Es wurde auch schon
mehrmals besagte Verordnung an hiesigem Platze in Erinne¬
rung gebracht. D . Red. ) Befinden wir unS nicht in derselben
Lage , daß wir durch die zu einer Unzahl angewachsenenHänd¬
ler manchmal oder täglich sogar gcnöthigt sind , unerhörte Preise
für die Lebensmittel , die wir nur auf dem Markte erhalten
können , bezahlen müssen ? Dieser Paragraph sollte fortwährend
in strenger Anwendung bleiben , damit dem Unfuge deS erkün¬
stelten Aufschlagens dieser Marktartikel ein Ende gemacht
würde . Aber auch an Euch , geehrte Frauen KarlSruhe 'S
ergeht die Bitte, es so zu halten, wie die Frauen Heidelbergs .
Einigt Euch und überbietet nicht die Marktartikel durch vor¬
zeitiges Einkäufen mit dem Gedanken , daß Ihr ohne diesen
oder jenen Artikel keine Speise bereiten könnt ; es gibt immer
wieder einen Ausweg in der Kochkunst , wodurch man einen
künstlich durch die Händler erzeugten theuern Ankauf einer
Speise zum Nutzen der Allgemeinheit und gleichzeitig zum eige¬
nen Vortheil umgehen kann.

Ho fintriguen .
Historische Novelle yon Fr . Wilibald Wulff .

(Fortsetzung .)
Ludwig XIV . blieb einen Augenblick nachdenkend stehen .

Plötzlich nahm er ihre Hand und indem er sie sanft drückte
sagte er : „Ihr müßt am Hof Euren Familiennnamen wieder
annehmen ."

„ Wie Eure Majestät befehlen," entgegnete Franaoise er-
röthend und ihre Hand zurückziehend .

„Sire, der Intendant Colbert harrt im Vorzimmer, " un¬
terbrach der eintretende Graf Guiche das Gespräch .

Aergerlich wandte sich der König zu dem Grafen.
„Ich komme sogleich. " rief er kurz.
„ Adieu , Madame Scarron, "

setzte er leise hinzu. „Ich
hoffe , Euch bald wieder zu sehen. " Mit diesen Worten reichte
er ihr die Hand zum Kusse.

Franxoise führte sie an die Lippen.
Ludwig betrachtete sie mit einem Blicke, in welchem noch

mehr als Interesse zu lesen war .
„Adieu, Hochwürden. Ich hoffe Freude am Dauphin zu

erlebe » . "
„ Eurer Majestät erhabenes Beispiel," antwortete der Bi¬

schof, sich ehrfurchtsvoll verneigend.
„ Madame Scarron, " rief der König schon in der Thür .

„Ihr könnet AlhenaiS sagen , daß ich mich heute von Colbert
nicht lange werde aushalten lassen ." Dann verließ er das
Gemach , indem er murmelte : „ Fataler Colbert ! Mich jetzt
zu stören ! " —

Bossurt und Fran^oise waren allein .
„O, Madame, waS habe ich gesehen ?" hob der Bischof

von Meaux an, nachdem er sich überzeugt hatte, daß Niemand
in der Nähe . „ WaS habe ich in den Augen des Königs ge¬
lesen ? "

„ Still, still, " unterbrach ihn seine Schülerin . „Das ver¬
trägt das laute Wort noch nicht."

„O, welche Hoffnungen gehen mir für die Kirche auf !
Wenn es Euch gelänge ! "

„ Noch liegen Jahre zwischen der Hoffnung und der Er¬
füllung, " entgegnete FramMe ernst das Haupt schüttelnd.

„ Ich vertraue Eurer Klugheit," warf Boffurt rasch da¬
zwischen . „Ihr seid eine gelehrige Schülerin ."

Ein Geräusch im Vorsaale hieß ihn innehalten .
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Fran ^oise näherte sich der Thür und öffnete sie be¬
hutsam .

„ Die Marquise und die Gräfin von BrtoiS kommen durch
das Vorzimmer . "

„Ich möchte ihnen nicht begegnen .
"

„ So tretet in mein Zimmer, " hochwürdiger Herr, " ver¬
setzte Madame Scarron , indem sie mit der Hand auf eine
Seitenthür zeigte. „ Dort seid Ihr ungestört und ich kann noch
weiter mit Euch reden . "

Der Bischof küßte sie auf die Stirn . Dann verschwand
er durch die von Fran ^ oise geöffnete Thüre .

Gleich darauf trat die Marquise , von Ihrer Vertrauten
begleitet , in das Gemach .

„ Wer war soeben hier ? " fragte Athenais rasch.
„ Der Bischof von Meaux, " entgegnete Franyoise .
„Gut , Madame, " fuhr die Marquise mit einem Dlieke

auf die Gräfin fort . „ Erwartet mich in meinem Kabinet . "

„ Ah, " dachte Fran ^ oise , der der Blick und die Unruhe
der Favoritin nicht entgangen war , „ da waltet ein Geheimniß ,
dem ich auf die Spur kommen muß . Ich werde lauschen .

"
Mit einer Verbeugung , die Athenais zerstreut erwiderte ,eilte sie fort .
„Ihr wißt Eure Rolle , liebe Freundin, " sagte die Mar¬

quise zur Gräfin . „ Ihr erwartet hier den König und spielt
ihm den Brief auf irgend eine Weise in die Hände . Er wird
seine Wirkung nicht verfehlen ."

„ Nein , wahrlich nicht, "
entgegnete diese , indem sie einen

versiegelten Brief in ihren Busen versteckte . „ Ich muß Euch be¬
wundern . Wie schlau ist es , an Lauzun zu schreiben , als mein¬
tet Ihr es gut mit ihm , ihn zu ermahnen , nicht so undankbar
gegen seinen König und Wohlthäter zu sein , nicht ferner so
laut zu spotten . "

„ Nicht wahr ? So verderbe ich ihn am sichersten, " be¬
merkte die Geliebte Ludwig

' s XIV . mit spöttischem Lächeln .
„ Und daun der Schluß , daß der König , wenn er es erführe ,
vollkommen berechtigt wäre , eine Berwandtschaft mit ihm zu
verabscheuen und sein Jawort zurückzunehmen . Ist das nicht
trefflich ?"

_ (Forts , folgt .)

Vermischtes .
— Zufolge einer Mivatdepefche aus Odessa an das gut be¬

diente „Berliner Salings Börsenblatt " ist Anna Böckler bei
Riga unter Zigeunern gefunden worden und wurde nach Riga ge¬bracht . Alle Beschreibungen stimmen überein . Sie war niittelst
Farbe braun angestrichen . Der Vater deS Kindes ist telegraphisch
nach Riga berufen worden .

— Mach dem « eue« kalifornischen Codex können Kinder und
Erwachsene in den heiligen Stand der Ehe treten , indem sie sich
vor Zeugen als verheirathct erklären und fortan als Mann und
Frau zusammenleben . Kinder , welche gern vor der Zeit mündig
werden wollen , brauchen sich nur zu verheirathen , denn dasselbe Ge¬
setz erklärt : „Die Vcrheirathung verwandelt den Stand der Min¬
derjährigen in den der Erwachsenen . "

— Dem „Aerner Annd " wird geschrieben : Ein schreckliches
Unglück hat sich kürzlich Abends auf der Eisenbahnstation Sem¬
pach zugclrazen . Vier Kameraden waren für einen Augenblick auö -
gestiegen, und wollten , als die Signalpseife ertönte , wieder einstei-
aen . Der Zug setzte sich in Bewegung , der Vordere , Pcyer , erfaßte mit
den Händen die beiden Eisenstangcn und war auch bereits auf die
Treppe getreten , als ein Conducteur ihm die eine Hand von der
Eisrnstanae loSritz und ihm dann noch einen Stotz versetzte, so daß
er rückwärts zu Boden fiel . Zuerst wurden ihm von den Waggon »

stiegen die Beine zerrissen , dann der Unter - und Oberleib und zu¬
letzt der Kopf . So berichtet ein dort an der UnglückSstälte zufäl¬
lig anwesender Augenzeuge . Ein Kamerad von Peyer wurde beim
Einsteigen ebenfalls von einem Conducteur rückwärts Überwerfen ,kam dann aber doch unbeschädigt davon . Dem Vernehmen nach
sollen die vier Kameraden die Waggon « trotz dem Verbote der
Conducteure verlassen haben . Immerhin aber charakterisirt sich die
Handlungsweise der betreffenden Conducteure als eine äußerst bru¬
tale . Die Untersuchung wird übrigens Nachweisen, ob hier ein Ver¬
brechen oder bloße Brutalität vorliege . Herr Pehcr war ein be¬
liebter und geachteter junger Handelsmann . Seiner jungen Gat¬
tin hatte er von Luzern aus telegraphirt , er werde mit dem letzten
Zuge heimkehren . Jetzt brachte man ihn auf der Todtenbahre .

Humoristisches .
E « ist nicht zu befürchten , daß der in Mannheim und in neue¬

ster Zeit in Frankfurt a . M . wegen Erhöhung der - Bierpreise
auSgebrockene Krawall auch in Berlin zur Nachahmung kommen
werde . Weder eine Erhöhung noch selbst eine Herabsetzung
würde dort irgend welchen Eindruck hervorbringcn , da daS Publi¬
kum jene jämmerliche Mischung , welche daselbst unter dem Namen
Bier in den Handel kommt , ferner höchst wahrscheinlich auch nicht
einmal geschenkt mehr wird haben wollen . (Ulk.)

Der zu Berlin tagende Chirurgenkongreß beabsichtigt, wie
verlautet , den Reichskanzler zum Ehrenmitglied zu ernennen , da
derselbe mit seltenem Geschick operirt , schon so Manchem den
Staar gestochen , sich nie geschnitten und ganz Deutschland
verbunden hat . _ (Ult .)

Wenn der unternehmungslustige Amerikaner , welcher Laster
5000 Dollars für ein ö ff e n t l i ch e S A u f tr e t en in Amerika ge¬
boten hat . auch abschlägig beschieden worden ist, eine gewisse Berech¬
tigung läßt sich seiner Spekulation nicht absprechen. Es herrscht
wohl nur eine Stimme darüber , daß LaSker in derThat ein Mann
ist, der sich sehen lassen kann . (Ulk.)

In Konstantinopel ist ein Witzblatt gegründet wor¬
den . An Stoff wird eS demselben wohl nicht fehlen , da die türki¬
schen Zustände bekanntlich sehr heiter sind. (Ulk.)

Äewohtlheitsmiipiger, zur zweiten Natur gewordener
polizeilicher Lonversationston.

Müs ecke . Guten Tag , lieber Herr Wachtmeister . Wie geht'«
Ihnen ?

Schutzmanns - Wachtmeister Püsecke (mit mächtigerStimme ) . Bomben und Granaten ! Ich danke, so ziemlich.
Müsecke Wie befindet sich ihre Frau Gemahlin ?
Schutzmanns - Wachtmeister Püsecke (schreit) . Kreuz,

elcment , sie ist gesund !
Müsecke . Die lieben Kinderchen munter ?
Schutzmanns - Wachtmeister Püsecke (brüllt ) . Tausend

Schock Schwerenoth ! Gott sei Dank , ja .
Müs ecke. Darf ich mir erlauben , Ihnen diese Cigarre anzu -

bietcn ?
Schutzmanns - Wachtmeister Püsecke (in größter

Wuth ) . Halten Sie das — Ah , alle Achtung ! Ein sehr feiner
Tobak ! *

Müsecke . Ich werde Ihnen doch nicht« Schlechte - anbieten !
Trinken Sie vielleicht ein Glas Wein mit mir ?

SchntzmannS - Wachtmeister Püsecke (tobt ) . Herr , Sie
soll ein heiliges Millionen Donnerwetter regieren ! Sie sind sehr
freundlich ! Mit Vergnügen !

Müsecke . Warum sind Sie denn eigentlich so wüthend ?
Schutzmanns - Wachtmeister Püsecke (rast ) . I » drei

Teufels Namen ! Tausend Milliarden Mörser und Haubitzen ! Ich
bin gar nicht wüthend .

M ü s e ck e . Aber Sie schreien ja bei jeder Gelegenheit so
furchtbar .

SchntzmannS - Wachtmeister Püsecke ( heiter lä¬
chelnd) . Na , ein Vergnügen müssen wir doch « ns Erden
habe » ! (Ulk.)

Schuberg 's Gartenhalle .
Sonntag , den 27 . April :

€ 01CIBf
ausgeführt von der

Harmonie -Mnsik des 1. Leib -Grenadier -Regiments Nr . 109 .
1340 ] Anfang 37a Uhr Eintritt 6 kr

Mi günstiger Witterung charten -tzröffnung .
Wozu höflichst einladct Scliremp .

Geschlumpte Wolle
zu Röcken und Bettdecken

empfehlen wir in vorzüglichen Qualitäten

1295
_

Weiß Ss Kölsch .

Deutsche
Kieulpah» -/tutraitjtmlicr

per Packet , zum 300maligen Feueranzün -
den ausreichend , ä 20 kr. bei

P . Dftllenberger ,
7 Spitalstraße 7.
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Nachstehende »öffentliche Bekanntmachungen " dürften jedenfalls auch unseren
Leserkreis interessiren :

Es wird hiermit zur Kenntniß gebracht , datz vom 1 . Mai d . I . an ein Rückersatz des
für eingeführte oktroipflichtige Gegenstände bezahlten Oktrois bei der Wiederausfuhr nur
dann statlstndet , wenn die Gegenstände in unveränderter Gestalt wieder auSgeführt wer¬
den . Ein Oktroirückersatz findet also z. B . nicht mehr statt für Mehl , welches in Form
von Brod oder für Fleisch, welches in Gestalt von Würsten ausgeführt wird .

Dabei bemerken wir noch , daß überhaupt Oktroirückersatz nur dann stattfinden kann ,
wenn die betreffenden Gegenstände deshalb wieder ausgeführt werdefi , um damit Handel
zu treiben und der Nachweis über dafür bezahltes Oktroi geliefert wird .

Karlsruhe , den 18. April 1873 . Der Gemeinderath .
_ _ Lauter ._ H . Roys .

Vas Erjatzgeschäst für 1873 betreffend .
DaS diesjährige Kreis - Ersatz -Geschäft für die im Amtsbezirk Karlsruhe zur Gestellung

kommenden Militärpflichtigen findet jeweils früh 7*/s Uhr beginnend , im Gasthaus zum
Kaiser Alexander dahier statt und zwar

am Mittwoch den 30 . April :
die Musterung der Pflichtigen der Altersklasse 1851 , sowie der Restanten früherer Jahr¬
gänge auS der Stadt Karlsruhe ;

am Donnerstag de« I . Mai r
die Musterung a . der Pflichtigen der Altersklasse 1852 aus der Stadt Karlsruhe , d . der
unter den Buchstaben A—E einschließlich eingetragenen Pflichtigen der Altersklasse 1853
aus der Stadt Karlsruhe ;

am Freitag den 2 . Mair
die Musterung » . der Pflichtigen der Altersklasse 1853 aus der Stadt Karlsruhe vom
Buchstaben F an , b . der vor die Kreis -Ersatz- Commisston beorderten Mannschaften des
beurlaubten Standes , welche Gebrechen angemeldet haben ;

am Samstag den 3 . Mai r
findet 1 . die Loosung unter den Loosberecktigten der Altersklasse 1853 , sowie der einer
früheren Altersklasse angchörigen , ohne ihr Verschulden noch nicht zur Loosung gelangten
Militärpflichtigen , 2 . die Verbescheidung der Gesuche von Reservisten und Landwehrleuten
um Zurückstellung im Falle einer Mobilmachung (amtliches Ausschreibcn vom 1 April
d . I . Nr . 8319 , Amtsverkündigungsblatt Nr . 92).

Sämmtliche Stellungspflichtige werden zum Erscheinen an den bestimmten Tagen mit
der Androhung vorgcladen , daß die ohne genügende Entschuldigung Äusbleibendcn neben
Verwirkung einer Ordnungsstrafe bis zu 10 Thalern oder bis zu 8 Tagen Gefängnitz ,
des Rechts an der Loosung Theil zu nehmen bczw. der aus der früheren Loosung erwor¬
benen Berechtigung verlustig und als vorzugsweise Einzustellende behandelt werden , vorbe -
h Mich der Einleitung ves gerichtlichen Strafverfahrens , wenn nach den erhobenen Erkun¬
digungen gegen den Ausbleibenden der Verdacht begründet wird , daß er sich seiner Dienst¬
pflicht zu entziehen suche .

Die Pflichtigen der Altersklassen 1851 und 1852 haben ihre Stellungsscheint . und
die Leute des hcurlaubten Standes , welche Gebrechen angemeldet haben , ihre Militärpa¬
piere mitzubringen .

Karlsruhe , den 21. April 1873 . Gemeinderath .
A . Günther . Mors .

Cafe - Restaurant F . Daeschner .

Lagerbier-Anstich.
< 339j Geiger fche Trinkhalle.

Sonntag , den 27 . April 1873 :

Hrohes Goncert
auSgeführt von der

Kastelle des Bad . 1 . Leib -Grenadierregiments Nr . 109 ,
unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn A . Böttge .

Anfang 3 Uhr . Eintritt 6 kr. die Person .
Programm an der Kasse .

LS ladet freundlichst ein
_ CJh » Haler *

Herrmau » Dilger ,
Ecke der Kreuz - und Spitalstraße ,

empfiehlt :

feinstes Lagerbier,
1325 ^ per Flasche 7 kr.,

feinen Emmenthaler und
guten Limburger Käs *

Heschästs -Merlegung .
Meinen verehrten Gönnern zeige ich

hiermit an , daß sich meine Wcrkstätte
vom 23 . April an in der Zähriuger -
straße 67 hier , vormals K . Schlebach ,
befindet , und bitte um ferneren zahl¬
reichen Zuspruch . 130813 .2

W , Jung , Schlossermeister .

Im Verlag von A . H # rehler
ist erschienen : 1014

Der

Jührer durch Garksrrche
in Westentaschen -Format .

3 . Auflage . Preis 9 kr.
Zu haben bei E . Creuzbauer .

Die Großh . Steuer -Einnehmern lil .
befindet sich vom Montag , den 28 . April
an in der Karlsstraße 33 im 2 . Stock .

Karlsruhe , den 24 . April 1873 .
1322s _

Michael , Erheber .

Bekanntmachung .
Mein Comptoir befindet sich

Semiuarstraße 7s,lTreppehoch .
Karlsruhe , den 21 . April 1873 .

1268s Ernst Arlicidt .

Unterzeichnete wohnt von heute an
Krouenstraße 16 im 2 . Stock .
12941 Frau L .* Herrmaiiu ,

Hebamme .

Meine Geschäfts - Verlegung in die

Amalienstraße 47
zeige ich hiermit empfehlend an .

Zugleich bringe ich zur gefälligen
Kenntniß , daß , bis zur Fertigstellung
meines Ladens , mein Schuhlager im
ersten Zimmer beim Hauseingang ist .

Achtungsvoll

J . Bewcliert ,
130616 .2 Schuhmacher,
_ Amalienstraße 47 .
Feinstes Mehl zu fein Backwert

per g 12 kr.
Mehl . . „ 9 kr.
feine Suststemmdeln „ „ 26 kr.

do . II . ., „ 24 kr.
„ Supsteuteige . „ „ 26 kc .

Panier -Mehl ,
ital . Maeearoni ,

„ weiße Tafel -Bohne «,
schöne Bamberger Zwetschgen
empfiehlt bestens 1323s2 . 1

Hermann Dilger ,
Ecke der Kreuz - und Spitalstraße .

Welllhavdlüngvon C.Teuset,
1 Mowacks -Knkage 1 .

Tischwein vom Fotz
ä ( 8 und 22 kr . per Liter . 997

68er Affenthaler , 36 kr . mit Flasche .

Sommerhandschuhe
in vorzüglicher Qualität empfiehlt
Max Wirnser ,
1329 ] Zähringerstraße 37 .

Unterzeichnete empfiehlt sich im
Louvertenmache « , sowie im AvuLhe »
von Löcken auf 's beste.

Fr . Dcltn * Eouvertenmacherin ,
711 ] Langefiraßr 108 .
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